
Besprechungen

dıesen Erfahrungen exemplarısche Möglıchkei- Affekt“ (52) Dabe!] 1St e wichtig unterschei-
tcNn, damıt auch anderen methodıisch ıne Hılte- den, da{ß für Ignatıus dieser Weg [1UL iınnerhalb
stellung veben, sıch selbst tinden und der Kırche enkbar 1St. Beuys dagegen tormu-
eıgene Krisen 1mM Persönlichen WwW1ıe 1m Gesell- liert einmal-: ‚ Ich bın antıklerikal, dem hrı-
schaftlichen 7 bewältigen“ (37) „Selbstheilung STteNLUM ıne Chance geben.“ Hıer Iso sche1i-
1st die Voraussetzung ZU Heilung und Betrei- den sıch die Geıister, obwohl sıch beide darın e1-
ung der anderen“ (49), Sagl Beuys, un MIt nıg sınd, da{fß sıch jeder Mensch autraffen musse
lgnatıus geht ıhm eine „Wiedervereini- MIt seiınem (sott (99) Roers SJ
SUung VO Geılst und Leıib, VO Erkenntnis un

Pädagogik
BÖHNISCH, Lothar: Soztalpädagogik des Kindes- der pädagogischen Lateratur bekannte Erzie-
und Jugendalters. Eıne Eınführung. München. hungsdreieck Famililie Schule Kıirche wırd ın
Juventa 1992 295 Kart. 29,80 Famiılie Schule Kınd (38) abgeändert.

Das Buch VO Lothar Böhnisch, der Al den Gerade angesichts der Probleme, die der Wwel-
Unıiversitäten in Tübıngen un: Dresden Soz1al- Teıil bringt Bewältigungsprobleme 1m Kın-
padagogık lehrt, ertüllt eın Desiderat: enn e1- des- un Jugendalter und sozlalpädagogisches
nerseılts wachsen zumal durch das UG Kın- Handeln 1191)) ware eıne längere Ausfüh-
der- und Jugendhilfegesetz die Aufgaben der L[UNS UOrıentierungsnöten, Sınnfragen, sıttlı-
Sozialpädagogik, andererseits Wr dıe Reflexion hen Werten, relıg1ösen Fragestellungen mehr
In diesem Arbeıitsbereich immer och 1m Gedan- als angebracht. ährend sıch dieser Teıl sowohl
ken der AEursorge” befangen, dıe zudem eher durch seıne begriffliche Klarheit WI1E durch seıne
der Abwehr eines Schadens VO  — der Gesellschatt Anschaulichkeit auszeıchnet, wırd durch diesen
als der besten Entwicklung Junger Menschen „metaphysischen Mangel“ ıne Jugend Arl
diente. führt, dıe SN ben nıcht o1bt. Weıtere Anfra-

In eiınem erstien eıl bietet Böhnisch eıne hı- 2420 ergeben sıch A dıe Bewertung der Famlılie
storısche und konzeptionelle Grundlegung. Sıe (I1ZE), der kritischen Pädagogıik der
macht vielleicht nıcht erwünscht auch „modernen Sekundärtugenden“ Dafß die
klar, daft eıne lebensbezogene Diszıplın W1€e Indıyvidualisierung, die sıch immer wıeder als
die Sozlalpädagogık den Veränderungen der 16 Thema stellt (86, 1D ZI0: 268 u.Ö.), ın iıhren
weıligen Zeıten unterworten ISt Be1 der Kon- Licht- und Schattenseiten vesehen wırd, ertreut
zeption der Sozialpädagogik tundıert Böhnisch ebenso WI1E die Hervorhebung der „sozılalen
seıne Aussagen auf den beiden Grundbegriften Netzwerke“ Jugendlichen als CUuc

Lebensbewältigung und Sozlalıntegration Nachfolgeform der überkommenen Gruppe.
(72 {f.) Während der Begriff dıe auch VO Insgesamt also eın grundlegendes un: ANTCHCN-
der Indıyıdualisierung bestimmte Lebensthema- des Buch Leider 1St das ausftührliche Lateratur-
tiık aufgreıft, festigt der zweıte Begriff die Ver- verzeichniıs 1ın seınen Angaben nıcht zuverlässıg.
bıindung Zzu Gesellschaft uch in dıesem Kapı- Bleistein SJ
tel schlägt zuweılen dıe Optik der 655er (Genera-
t10Nn durch Man fragt sıch ELWA, die
durch den Wertwandel veräinderte Bewertung ARLT,; Marıanne: Pubertät ıSt, WENN die Eltern
sıttlıchen Verhaltens Jugendlicher den Be- schwierig werden. Tagebuch eıner betroffenen
oriff „soz1ialstrukturelle Wıillkür“ (97) gebracht Mutter. Freiburg: Herder 1992 191 Herder
wırd Ebenso $ällt 1n diesem Kapiıtel W1€e brı- Spektrum. 4100 Kart. 16,50
SCNS 1M SANZCH Buch ıne Berührungsangst mi1t Wenn wahr 1St, da{fß das Unterhaltsame bil-
relıg1ösen Fragestellungen auf Mehr als det, dann vermuittelt dieses kurzweılıge Buch V1Ie-
„Lebenssinn“ 1St da nıcht entdecken;: das in le Einsichten und Anregungen; enn das Tage-
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buch der Multter eines Pubertierenden ädt ZU hineingezogen werden, kommt CS ZAULTE: Erfahrung
Nachdenken und ZU Schmunzeln ein. Immer der Harmonıie, 7U Geschenk eiınes geme1nsa-
wıeder ertappt sıch der Leser entweder ın der 11EN Glücks, ZU Freude der Richtigkeıit ber
Raolle der aufgebrachten Multter der 1ın den das, W as yemeınsam gelernt wurde.
Schuhen des Vierzehnjährigen. Gerade dıese Be- Fur jene, dıe das Abstrakte lıeben, 1st eın pad-
trottenheıt macht dıe Probleme dieser Entwick- agogisches Nachwort VO  ; Christine Swıentek
lungsstute anschaulich un nachvollziehbar. s beigegeben. ber WwWer sıch In diese
Was WI1EC eın andauernder Krıeg aussıeht, heißt beeindruckende Aufführung „Pubertät“ hıneıin-
1MmM abstrakten Begrift Wertevermittlung, Eın- nehmen lıefß, der wırd seıne Lehre AUS dem auf
übung VO Rücksichtnahme, Sozialısıerung, Kx- jeden Fall „unterhaltsamen“ Stück bald Tragö-
erzıtium VO  ; Solidarıtät. Nun wiırd CS beı der dıe, bald Komödie zıehen, eher unbewufßt als
Lektüre schnell deutlıch, da{fß da nıcht dıe Mult- bewußftt. Wıe DESAZT Das Unterhaltsame bıldet.
ter lehrt un: der Sohn lernt. Nur dadurch, da{fß Bleistein SJ
beıde iın eiınen zemeınsamen Prozefß des Reitens

DIESEM EFT

Welche Bedeutung und welche Verbindlichkeit haben bischöfliche Weısungen ın ethıschen Fragen?
OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Uniiversıität Gregoriana in Rom, eror-
tert dieses Thema Beispiel dıyergierender Aussagen nordamerikanıscher Bischöte Problemen
der Bioethık.

Der Begriff „Mystık“ wırd heute vielfach gebraucht, ber nıcht ımmer sachgerecht. JOSEF SUD-
‚RACK macht deutlıch, WI1Ee sıch das mıt diesem Wort Gemeınnte umschreiben läfßst, VOT allem ın der
christliıch-abendländischen Tradıtıion.

HEINRICH FRIES, Professor für Fundamentaltheologie der Universıität München, fragt ach den
Aufgaben un:! Chancen der christliıchen Kırchen 1M Europa. eın besonderes Augenmerk oilt
der Okumene.

In den etzten untzehn Jahren laßt sıch eıne Renaı1issance der Jesusromane teststellen, eiıne Iıterarı-
sche Gattung, dıe iın den tünfzıger Jahren ıhren Höhepunkt erreicht hatte und ann ıhr nde gC-
kommen schıen. Was 1st 1e] und Absıcht dieser Werke? Können S1e lıterarısc un: theologisch
überzeugen? GEORG LANGENHORST yeht dıesen Fragen ach

Der Friedenspreıs des deutschen Buchhandels wurde ın diıesem Jahr den israelıschen Schrittstel-
ler Amos Oz verhehen. BERND FEININGER, Protessor der Pädagogischen Hochschule Freiburg,
stellt seın Werk VOT.

PAUL MEISENBERG, Akademıischer Oberrat 1m Fach Theologıe der Bergischen Uniiyrersıität (56-
samthochschule Wuppertal, sieht eıne wesentliche Ursache der zahlreichen kırchliıchen Konftlikte in
der derzeıtigen Handhabung des päpstlichen Prımats. Als eıne der Tradıtion der Kırche entsprechen-
de Lösung Möglıchkeiten der Mıtbestimmung.
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